
 

 

Jahresbericht Interessengemeinschaft für die Volkskultur (IGV) 2024 
 
Die Interessengemeinschaft für die Volkskultur in der Schweiz und im Fürstentum Liech-
tenstein (IGV) wurde 1990 gegründet und ist der Dachverband aller volkskulturell täti-
gen Spartenverbände und Organisationen von nationaler Bedeutung. Die IGV besteht 
aus insgesamt 33 Mitgliederverbänden und Organisationen und vertritt die Interessen 
von 400`000 Aktiven in der schweizerischen Volks- und Laienkultur. IGV-Präsidentin ist 
die Luzerner Nationalrätin und Jodlerin Priska Wismer.  
 
Lobbying für die Volkskultur 
Wie seit Bestehen der 35-jährigen IGV führten die IGV-Vorstandsmitglieder auch im ver-
gangenen Jahr Gespräche mit diversen Interessenvertretern und Kulturorganisationen. 
Sei es mit dem Bundesamt für Kultur, mit der Schweizer Kulturstiftung Pro Helvetia, mit 
diversen Parlamentarierinnen und Parlamentariern oder mit Medienschaffenden – und 
dies stets als motivierte Interessenvertreter zugunsten unser schweizerisches Volkskul-
turgut.  
 
Einige Schwerpunkte aus dem Tätigkeitsfeld der IGV im Jahr 2024 
• Im März lud die IGV die Organisationskomitees der Eidgenössischen Anlässe im 

Jahr 2024 ins Bundeshaus ein. Den Parlamentariern wurden das Trachtenfest in Zü-
rich, das Akkordeon-Musikfest in Sursee und das Hornusserfest in Höchstetten vor-
gestellt. 

• Die Schweiz hat per Ende März 2024 bei der UNESCO eine Kandidatur für die Auf-
nahme der Tradition «Jodel» in die repräsentative Liste des Immateriellen Kulturer-
bes eingereicht. Der EJV war mit Emil Wallimann und Nadja Räss zusammen mit 
dem Unterzeichnenden als IGV-Vorstandsmitglied in der Redaktionskommission ver-
treten. Zurzeit werden im Projekt «Jodelforum» im Hinblick auf eine UNESCO-Aner-
kennung des Jodelns weitere Grundlagen für die Bewahrung und Förderung des Jo-
delns in der Schweiz erarbeitet. 

• Im Juni luden die IG Volkskultur und die Parlamentarische Gruppe Volksmusik & 
Volkskultur unter dem Präsidium von NR Priska Wismer-Felder zum Tag der Tracht 
im Bundeshaus ein. 23 Parlamentarierinnen und Parlamentarier folgten der Auffor-
derung und erschienen in ihrer Tracht zur Session. 

• In der Vernehmlassung zur Kulturbotschaft 2025-2028 an das BAK forderte die IGV 
unter anderem mehr Mittel vom Bund für die Laienkultur. 

• Die IGV wurde zu einer Anhörung in der Kommission für Verkehr und Fernmeldewe-
sen (KVF) ins Bundeshaus eingeladen und durfte die Gründe gegen die Volksinitia-
tive «SRG – 200 Franken sind genug!» darlegen. 

• Bereits zum dritten Mal veranstaltete die IGV das beliebte Programm «Schweizer 
Volkskultur an der OLMA». Rund 500 Aktive in 32 Gruppen machten aktiv mit und an 
elf Messetagen waren die Workshops sehr gut besucht.  

• Anlässlich einer zweitägigen Klausurtagung wurden die Strategieplanung und Aus-
richtung der IGV für die kommenden vier Jahre diskutiert. 

• Die online-Schulung unserer Geschäftsstelle zum Volkskulturfonds wurden rege be-
nützt. 

• Mit Pro Helvetia wurde die Leistungsvereinbarung für den mit jährlich 100‘000 Fran-
ken dotierten Volkskulturfonds für die Jahre 2025-2028 erneuert. Erfreulicherweise 
wurde dieser Fonds 2024 mit 99`880 Franken mit 28 bewilligten Projekten ausge-
schöpft. 

 
Personelle Veränderung im Vorstand 
Nach 20-jähriger Vorstandstätigkeit in der IG Volkskultur werde ich auf die kommende 
Hauptversammlung vom 31.03.2025 aus dem IGV-Vorstand zurücktreten. Ich 



 

 

darf mit Genugtuung auf eine intensive Arbeit zurückblicken und darauf hoffen, dass der 
EJV im IGV-Vorstand - im grössten schweizerischen Dachverband der Laienkultur - 
auch in Zukunft eine wichtige Stimme haben wird. Ich danke für das mir entgegen ge-
brachte Vertrauen. 
 
 
Gody Studer  
Vorstandsmitglied IGV (EJV-Vertretung)       


